Uta Schulte-Richtering

Karolus Magnus im Internet – auch heute noch aktuell!!

Inhaltsübersicht über die Unterrichtssequenz

In der Jgst. 11 (L3)
	Stunden
	Phasen
	Unterrichtsgeschehen
	Did. Begründung

	1.-2. Stunde

(Doppel-stunde)
	Übersetzung
	1) Sprachliche und inhaltliche Erschliessung der Textpassagen aus Einhard, Vita Karoli Magni, Kap. 25 (vgl. Abb. 1)

2) Strukturierung und Bewertung der Informationen zu Karls persönlicher Bildung

3) Diskussion über Kaiser Karls vermutliche Einstellung zur Bildung und Kultur in seinem Reich unter Hinzunahme von im Unterricht bereits Gelerntem: Erziehung seiner Kinder, Verschriftung der Monatsnamen vom Lateinischen in die regionale Sprache als heutiges Kulturerbe
	Einhards Ausführungen über Karl den Großen sind als direkte Informationsquelle Ausgangspunkt der gesamten Reihe und somit auch der vorliegenden Unterrichtssequenz. Die S. trainieren das Übersetzen und erfahren gleichzeitig Wissenswertes durch einen Zeitzeugen.

3) Die S. sollen sich erst eine eigene Meinung basierend auf bereits vorhandenem Wissen bilden. So wird Neues mit Altem verknüpft und komplexes Denken gefördert.

	3. Stunde
	Erarbeitung/

Recherche
	1) Arbeitsteilige Gruppenarbeit am PC: selbstständige Informationsbeschaffung zum Thema ‘Bildung und Kultur im Karolingischen Reich‘ (vgl. Abb. 2) mit Hilfe von zwei Leitfragen (vgl. Abb. 3).

2) H.A.: schriftliche Gruppenausarbeitung der Ergebnisse
	Die S. arbeiten eigenverantwortlich. Der Computereinsatz ist handlungs- und dadurch schülerorientiert. Gesteigerte Motivation, nachhaltiger Wissenserwerb und Methoden-erweiterung durch Eigeninitiative und Teamarbeit sowie Medienkompetenz sprechen für eine Erarbeitung mit dem PC.

2) Teamarbeit steht im Vordergrund. Die Strukturierung der Ergebnisse ist zudem eine gute Vorarbeit zur nächsten Stunde.

	4.-5. Stunde

(Doppel-

stunde)
	Sicherung
	1) Strukturierung und Sicherung der Schülerergebnisse anhand eines Tafelbildes:

‘Karl der Große – Vater Europas‘. Leitbegriff: (Karls) Streben nach Einheitlichkeit/ Ordnung (vgl. Abb. 4)

2) Ausfüllen eines Fragebogens zum Thema Computereinsatz im Lateinunterricht (vgl. Abb. 5)

3) Erarbeitung eines allgemeinen Kriterienkataloges einer guten Multi-Media-Quelle durch gemeinsames Sammeln auf einer OHP-Folie

4) Klassifizierung der vorliegenden Quellen anhand dessen (vgl. Abb. 6)
	1) S. formulieren, L. schreibt

2) Soll die Gedanken und persönliche Meinung der S. ordnen.

3+4) Soll den S. auch in Zukunft Hilfe sein, eine geeignete Quelle im Internat zu finden. Die Übertragbarkeit des Computereinsatzes wird deutlich.

	6. Stunde
	Bewertung
	Äußerung der S. in einer ca. 20 minütigen Diskussion zum Computereinsatz im Unterricht; Impulsgebung des L. durch Bericht der Ergebnisse des Fragebogens
	Dies hilft den S. einerseits, Mängel in der Zukunft auszugleichen (z.B Teamarbeit), andererseits regt es zur Meinungsbildung und -äußerung an
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Verlaufsplan der 3. Stunde (vgl. Inhaltsübersicht):

Im Computerraum

	Phase
	Unterrichtsgeschehen
	Soz.- und Aktionsformen
	Medien
	TZ
	Did. Begründung

	Einstieg
	S. sitzen zu zweit oder zu dritt an einem PC. L. verteilt Arbeitsblätter (vgl. Abb. 2) und klärt Fragen. L. nennt H.A.: Eigenverantwortliche schriftl. Team-Ausarbeitung der beiden Fragen auf dem jeweiligen Arbeitsblatt
	LV
	PC, Arbeitsblatt
	
	

	Erarbeitungs-phase
	1) S. geben die auf dem Arbeitsblatt vorgegebene Internetadresse ein bzw. laden die CD-ROM und lesen den Text (vgl. Inhalt Abb. 1).

2) S. machen sich Notizen und/ oder speichern die Daten auf Diskette und/ oder schreiben direkt einen Text mit Word

3) S. schlagen Wortunklarheiten in der virtuellen Encarta nach

L. geht während dieser Phase von Tisch zu Tisch und macht sich ein Bild vom Fortkommen der S. und macht evtl. auf Fehler aufmerksam oder wird bei Problemen angesprochen


	PA/ GA
	PC, Arbeitsblatt, Notizblock
	TZ 1- 5
	Es wird deutlich, dass der Arbeitsanteil über-wiegend bei den S. liegt. L. ist nur noch Helfer und Berater. Teamarbeit steht im Vordergrund.

	Sicherungs-phase
	
	
	
	
	Es gibt in dieser Stunde keine lehrergesteuerte Sicherungsphase. Sie findet erst in der nächsten Stunde statt.

	Schluss
	L. fragt nach allgemeinen Ergebnissen, Problemen o.ä.

S. verlassen den Platz, wie sie ihn vorgefunden haben
	UG
	
	
	Es ist ein relativ offenes Ende ohne greifbares Ergebnis und somit ungewohnt. Doch gerade hier wird noch einmal die Schülerorientierung deutlich. Die Vorbereitung der Ergebnissicherung liegt bei den S.
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